
 

 

 

Patienteninformation zur sicheren 

Blutgerinnungsbehandlung  

(z.B. mit Marcumar) 

 
Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient 

 

Aufgrund einer Erkrankung (z.B. Vorhofflimmern, 

Herzklappenersatz, Thrombosen, Lungenembolie) hat man Ihnen 

angeraten Marcumar einzunehmen um das Risiko von 

Folgeerkrankungen wie z.B. Schlaganfällen deutlich zu reduzieren. 

Marcumar bewirkt eine Hemmung der Blutgerinnung sodass sich 

„Blutgerinsel“ weitestgehend nicht mehr bilden können, die 

Blutgerinnung aber noch intakt ist. Marcumar bewirkt eine Hemmung 

des Vitamin K – Stoffwechsels, sodass die Aufnahme von viel 

Vitamin K die Wirkung abschwächt. Eine Vitamin – K – reiche 

Ernährung ist eine der häufigsten Ursachen für eine erschwerte 

Einstellung.  

 

Auch können Medikamente Wechselwirkungen haben: 

- verstärkte Wirkung durch  

z.B. Schmerzmittel wie Diclofenac und   

Ibuprofen, Antibiotika, ASS (Aspirin), Allopurinol  

- abgeschwächte Wirkung  

durch z.B. Schlafmittel (Barbiturate), Antiepileptika, 

Rifampicin, Digitalis, Entwässerungsmedikamente, Kortison. 

Teilen Sie uns also bitte immer mit wenn Sie neue Medikamente 

einnehmen (dies gilt auch für frei verkäufliche Präparate, geben Sie in 

der Apotheke an, dass Sie Marcumar einnehmen). Das bedeutet nicht, 

dass diese Medikamente grundsätzlich nicht genommen werden 

können, es ist aber vorher eine ärztliche Rücksprache notwendig. 

 



 

 

 

Ebenfalls sehr wichtig ist die genaue und  regelmäßige Einnahme 

der verordneten Dosis, da sich Einnahmefehler rasch auf die 

Blutgerinnung auswirken können und somit der Schutz durch das 

Medikament gefährdet ist. 
 

Um einen optimalen Schutz gewährleisten zu können muß die 

Marcumar - Wirkung regelmäßig durch Laborkontrollen überprüft 

werden. Diese müßen bei einer Neueinstellung am Anfang häufiger 

erfolgen (bis zu drei Mal pro Woche), später reichen meist größere 

Abstände (alle 3- 4 Wochen).  

 

Nach Bestimmung der Laborwerte wird Ihnen die 

Medikamenteneinnahme für jeden Tag mitgeteilt, des Weiteren der 

Termin für die nächste Labor – Kontrolle, diese werden dann in Ihren 

„Marcumar – Pass“ eingetragen. Diesen Pass sollten Sie aus 

Sicherheitsgründen immer bei sich tragen. Im Falle eines Unfalles 

oder einer notfallmäßigen Krankenhauseinweisung weiß dann jeder, 

dass Sie Marcumar einnehmen. 

Ein Duplikat Ihres aktuellen Passes befindet sich bei uns in der Praxis. 

 

Ebenfalls werden in den Pass die Laborergebnisse eingetragen, hier 

finden Sie zwei Angaben, einmal den „Quick – Wert“ und den INR – 

Wert. Im Regelfall (z.B. bei Vorhofflimmern, Aortenklappenersatz, 

Thrombose) sollte der Quick – Wert zwischen 25% und 35%, der 

INR – Wert zwischen 2 und 3 liegen. In seltenen Fällen sind andere 

Werte anzustreben. Werte oberhalb von 35% (Quick) und unterhalb 

von 2 (INR) bieten nur geringeren oder unzureichenden Schutz.  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Durch die Marcumar - Einnahme kommt es zu einer verlängerten 

Blutungsdauer, das bedeutet, dass Sie vor operativen Eingriffen 

(auch Augen – Operationen und Zahnoperationen) angeben 

müssen, dass Sie dieses Medikament einnehmen. Meist muß dann 

nach Rücksprache mit dem Operateur Marcumar vorher abgesetzt 

werden. Je nach Ihrem individuellem Risiko muß vorübergehend 

Marcumar durch tägliche „Heparin – Spritzen“ ersetzt werden. 

Teilen Sie uns also rechtzeitig (ca. 14 Tage vorher) mit wenn eine 

Operation geplant ist, sodass wir die Umstellung vornehmen können. 

 

Die verlängerte Blutungsdauer kann sich bei Ihnen bemerkbar machen 

dadurch, dass sie z.B. leichtes Zahnfleischbluten nach dem 

Zähneputzen bekommen, ebenfalls kann es gelegentlich zu leichtem 

Nasenbluten kommen, blaue Flecken entstehen häufiger als sonst. 

Dies ist im Regelfall nicht schlimm, sollten die Blutungen aber stärker 

ausgeprägt sein und zu häufig auftreten, müssen Sie sich bitte ärztlich 

vorstellen. Auch bei leichten Bagatellverletzungen wie kleinen 

Kratzern oder kleinen Schnittverletzungen reicht es die Wunde länger 

als sonst abzudrücken bis die Blutung steht.  

Vorsicht ist jedoch geboten bei  Stürzen oder Unfällen, sowie 

größeren Verletzungen mit stark blutender Wunde, hier ist eine 

umgehende ärztliche Vorstellung notwendig. 

Im Falle einer Blutung kann im Notfall Vitamin K gegeben werden 

um die Wirkung abzuschwächen 
Sollten Sie gehäuft stürzen, z.B. durch Unsicherheit beim Gehen, so 

teilen Sie uns dies unbedingt mit, denn hier muß das Risiko einer 

Blutung genau gegen den Nutzen der Behandlung abgewägt werden.  

 

Bitte bedenken Sie, dass die Einnahme von Marcumar das Risiko von 

Folgeerkrankungen deutlich reduzieren kann, sodass die sicherlich 

vorhandenen Risiken durch die Therapie genau abgewägt werden 

müssen, diese aber unter Einhaltung der o.g. Empfehlungen gut 

beherrscht werden können. 

 



 

 

 

 

Hier noch einmal die wichtigsten Dinge 

zusammengefaßt: 
 

Nahrungsmittel mit sehr hohem Vitamin – K – Gehalt  

(bitte vermeiden): 

- Sauerkraut,  

- Rosenkohl,  

- Geflügelleber 

 

Nahrungsmittel mit hohem Vitamin – K – Gehalt (bitte nicht in 

großen Mengen): 

- Spinat, Blumenkohl, Rotkohl, Weizenkeime,Broccoli, 

Mangold,Weißkohl, Grünkohl, Wirsing, Linsen, Huhn, Rinder- 

oder Kalbsleber, Fleisch 

 

- Sorgfältige, regelmäßige Einnahme der angegebenen 

Tagesdosis 

- Regelmäßige Labor – Kontrollen 

- Wechselwirkungen mit anderen Medikamenten beachten, neue 

Medikamente mitteilen 

- Marcumar – Pass immer mitnehmen 

- Vor geplanten Operationen mitteilen, dass Sie Marcumar 

einnehmen und rechtzeitige Mitteilung an uns zur Umstellung 

auf „Heparin – Spritzen“ 

- Nach Stürzen oder bei starken Blutungen sofortige ärztliche 

Vorstellung 

- Zielwerte Labor im Regelfall: Quick 25-35% und INR 2-3 

(Ausnahmen werden gesondert mitgeteilt) 

- Keine Nicht- abgesprochenen Diäten, auch diese wirken sich auf 

die INR – Werte aus 

 

 

 

 



 

 

Vitamin – K- Ernährung 

bei „Marcumar – Therapie“ 
 

Sehr geehrte Patienten 

Sie nehmen blutverdünnende Medikamente wie z.B. 

Marcumar ein, daher sollten Sie wissen welche 

Nahrungsmittel einen hohen Anteil an Vitamin K enthalten 

und diese meiden, bzw. nicht in großen Mengen zu sich 

nehmen, denn Vitamin K reduziert die Wirkung Ihres 

blutverdünnenden Medikamentes. 

 

Nahrungsmittel mit sehr hohem Vitamin – K – Gehalt 

(bitte vermeiden): 

- Sauerkraut,  

- Rosenkohl,  

- Geflügelleber 

 

Nahrungsmittel mit hohem Vitamin – K – Gehalt (bitte 

nicht in großen Mengen): 

- Spinat, Blumenkohl, Rotkohl, Weizenkeime,Broccoli, 

Mangold,Weißkohl, Grünkohl, Wirsing, Linsen, Huhn, 

Rinder- oder Kalbsleber, Fleisch 

 

Nachfolgend finden Sie eine detaillierte Lebensmitteltabelle 

 

Ihre Gemeinschaftspraxis 

 
Sie finden diesen Bogen auch auf unserer Homepage zum herunterladen in der Rubrik 

„Downloads“ unter:   http://www.internisten-im-netz.de/fehr-becker 

 

http://www.internisten-im-netz.de/fehr-becker


 

 

 
 

 

 



 

 

 


